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Chöre von Karl Mobers begeistern die vielen Zuhörer
Beeindruckendes Konzert in Seifkant-Wehr mit Liedern sowie Bläsersätzen. Nachwuchssängerin Elvira Bill ein Lichtblick.
SELFKANT-WEHR. Karl Mo​bers ist ein ausgespro​chener „Liebhaber" der musica scara, besonders zur Vorweihnachts​zeit. Als Musiklehrer und passio​nierter Blasmusiker schöpft er aus dem Vollen. Zu​sammen mit „seinen" bei​den Chören aus Saeffelen und Wehr hat er im Kaufe der Jahre ein umfangrei​ches Repertoire erarbeitet, das es ihm erlaubt, mit „alten und neuen" Weisen (fast) alljährlich aufzu​warten.

Dabei wechselt er zwischen den beiden Standorten. Ob​wohl Concordia ein weltlicher Gesangverein ist, fungierte er ebenso als eifriger Kirchen​chor, der im Wechsel mit Sankt Lucia singt. Dabei braucht der Dirigent sich nur von rechts nach links zu wen​den. Ebenso beliebt wie die Lieder waren auch die „fermentierenden Blä​ser​sätze", festlich wie würde​voll vorgetragen.

Alleine sie machen schon den Besuch lohnend, sind sie doch „einzigartig". Sie wurden aus​geführt von F. Deckers und A. Vraetz (Trompete) bzw. A. und L. Mobers (Horn), wodurch zum Ausdruck kommt, wie wichtig der Name Mobers für die hiesige Kirchen​musik ist.

Eine Intrada (G. Vintz), ein Allegretto (Haydn) sowie ein Quartett von Prätorius standen auf ihrem Pro​gramm.

Ein besonderer Lichtblick war in diesem Konzert die Nach​wuchssängerin Elvira Bill, die vielleicht eines Tages als Mezzo einer Bartoli nacheifert. Aber jetzt schon entpuppte sie sich als ein großes Talent, und Karl Mobers als ihr ehema​liger Lehrer war besonders froh, sie für das Konzert gewonnen zu haben. Es war für ihn auch eine ehrenvolle Pflicht, sie am Klavier zu begleiten. Sie sang das für ein Weihnachtslied ungewöhnlich in Moll ste​hende „Ich steh an deiner Krippe hier" von Bach und der Hirten Wie​gelied von Max Reger.

Einmal alternierten die Frauen- und Männerstimmen bei „Ge​born ist uns Emanuel" von Prätorius. Der Dirigent war auch als Arrangeur tätig, um ein „Christmas Carol" dem Wehrer Chor schmackhaft zu machen, oder beim gemein​samen „Joy to the world" den Bläsersatz zu schreiben.

Unter den Komponisten der Vergangenheit tauchte G.P. Weimar auf, der heute verges​sen ist, obwohl der Erfurter Kantor ein nicht unbedeutender Zeitgenosse Haydns war. Bach, Pätoris und Reger wur​den schon erwähnt, hinzuzu​fügen sind Saint-Sains und Schubert, um nur die bedeu​tendsten Komponisten zu nen​nen.

Aber das Konzert war auch unverbrüchlich mit Karl Mobers verbunden, ist er doch nach Rahmen und Inhalt der eigent​liche Vater, der dabei auch immer gut für Überraschungen ist.

So wünschen sich die Mitwir​kenden und die dankbaren Zu​hörer, dass er der inzwischen schon zur Tradition geworde​nen „Reihe" noch lange erhal​ten bleibt. (sche) 

